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München, den 23. Juni... el. 
Career Strafie 7—11 

Gammelruf: 5 47 91 


im Kriege, 


1.) Die gesamte Arbeit der SA ist von Anbeginn des Krieges mur 
auf das eine vom Führer bestimmte Ziel abgestellt, den 
Krieg bis zur letzten Entscheidung durchzuführen, Der SA- 
Mann an der Front und im Hinterlande, sowie die Millionen 
Freiwilliger in den SA-Kriegswehrmannschaften wissen, daß 
der Krieg von Deutschland gewonnen wird, Die Frage der 
Dauer des Krieges ändert nichts an dem unbeugsamen Sieges- 
willen. Auch die Erkenntnis ist Allgemeingut, daß der 
Führer militärische Operationen nur nach eingehenäster _ 
Vorbereitung und zu einer Zeit durchführen läßt, wo sie 
aller Voraussicht nach ein Mindestmaß von Opfern am dcut- 
schen Blutes verursachen. 


Die Stimmung bei den SA-Männern, den Freiwilligen der SA- 
Wehrnannschaften und auch bei den Frauen von den im Felde 
stehenden SA-Männern wird offenkundig in ungezählten Brie- 
fen, die Front und Heimat wechseln und die durch die Bex 
treuungsdienststellen der SA zur Kenntnis der Obersten SA- 
Führung gelangen. Diese Briefe zeigen, wie ganz anders das : 
deutsche Volk in diesen Kriege steht im Vergleich sä seiner 
Haltung in den Jahren des Weltkrieges. 

Ein unerschütterlicher Glaube an die Kraft der deutschen 
Schicksalsgemeinschaft, an die Stantskunst und das Feld- 
herrntum des Führers, an die Führung und Tapferkeit unserer’ 
Soldaten und an die überragende Wirksamkeit ihrer Waffen 
spricht aus jedem dieser z2,T. in primitivster Ausdrucksforn 
abgefassten Briefe. Auch bekunden sie, daß die Notwendig- 
keit von Verzichten und Einschränkungen, von Opfern und 
höchster Anspannung aller Arbeitskräfte, wie es der Existenz- 
kampf der deutschen Nation vorlangt, durchaus erkannt ist. 
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3.) Die SA in der Wehrmacht, 


Nahezu alle waffenfähigen Männer der SA, soweit sie nicht 

in kriegswichtigen Betrieben verbleiben müssen, stehen im 
Heer, in der Luftwaffe oder bei der Kriegsmarine, und zwar 
überwiegend bei fechtenden Truppen; zur Zeit sind dies 

789 685, in einzelnen Gruppen bis zu 65 %. Vom SA-Führer- 
korps sind 80 %, unter diesen 95 % aller Standartenführer, 
eingerückt und haben von Anbeginn an den Kämpfen teilgenomme) 


Der größte Teil der "Standarte Feldherrnhalle" ist Fall- 
schirmjäger; die "Standarte" bildete mit den Grundstock 
dieser Truppe. Ihre Leistungen und Erfolge bei den Kämpfen 
im Westen, besonders in Holland, und auf Kreta stehen ge- 
schichtlich fest. 


Der Rest der "Standarte Feldherrnhalle" ist als Inf. Batl. 
im Rahmen einer Inf. Division zusammengefasst; dieses Batl. 
hat zunächst im Vorfeld bei Saarlautern erfolgreich ge- 
kämpft, dann den Durchbruch durch die Maginotlinie mit er- 
zwungen, jetzt kämpft es im Osten. Der Führer dieser Ein- 
heit im Frieden, SA-Standartenführer Braun (Major d.R.), fiel 
in den Kämpfen auf Kreta. Der erste Kriegs-Kommandeur des 
Batls., SA-Standartenführer Raben (Major d.R.) fiel beim 
Sturm auf die französische Bunkerlinie. Sein Nachfolger ist 
der aus der SA hervorgegangene Major Böhme (Inhaber des 
Ritterkreuzes des E.K.). 

Die "Standarte" hat ihrem stolzen Namen Ehre gemacht, - 


Der Anteil der Verluste der SA an den Gesamtverlusten ist 
höher als der Anteil der zur Truppe eingerückten SA-Männer 
an der Gesamtstärke der fechtenden Truppen und auch höher 
als der Prozentsatg der Verluste an deutschen Männer über- 
haupt. 

Bis 25.5.1941, also etwn ein Monat vor Beginn des Feldzuges 
im Osten, waren als gefallen gemeldet 9 445 SA-Männer, da- 
runter 6 Obergruppenführer bezw. Gruppenführer, 5 Brigade- 
führer, 7 Oberführer und 14 Standartenführer. 


An Auszeichnungen, die auf die SA entfallen, konnten bisher 
festgestellt werden 
21 Ritterkreuze des E.K. 
31 125 EK. II und EK. I. 
” J - 
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Auf Krioss- bezw, Hilfskricgsschiffen wurden etwa 40% der 
Bemannung mit den EK. ausgezeichnet; von den auf den glei- 


chen Schiffen eingosotzten SA-Männern erhiclten 12. bezw, 
15 das EK,- 


Von den beiden ersten Inf.-Sturnabzeichen, die verlichen 
werden konnten, erhielt eines ein SA-Mann.- 


Wegen guter Leistungen im Waffendienst wurden während des 
Krieges bisher rund 120 000 SA-llänner zu Offizieren bezw, 
Unteroffizieren befördort. 


Zahlreich sind die Zuschriften von Truppenkonnandeuren, 

die zur SA bisher keine Beziehungen hatten, an den Stabschei 
und die Oberste SA-Fiihrung über die Haltung der SA-Männer 
bei der känpfenden Truppe, Diese Zuschriften besagen, daß 
die SA-Männer zusammen mit dem Führerkorps der aktiven 
Truppe das Rückgrat der Formationen in Gefecht gebildet 
‘haben, 


Auch über SA-Männer im einzelnen geben solche Zuschriften 
Aufschluß, 


Ein der SA fernstchender Batins.-Führer (Hptu.K.) z.B. 
schreibt unter den 9,2,1941 u.a, an dic Oberste SA-Füh- 
rung: 


"Bein Scheiden von meinen Batcillon ist es mir Herzens- 
bedürfnis der Obersten SA-Führung ganz privat von einen 
vorbilälichen SA-Mann zu berichten. Es ist Standarton- 
führer Erich Schl, 

Als der Führer an 25.8.1939 zu den Waffen rief, meldete 
sich auch Standartenfiihrer Schl. freiwillig und trat als 
Schütze in meine Kompanie ein. Ich kannte ihn nicht und 
wusste nichts von ihm. Schl. war Schütze 1 vom 1.M.G. wie 
kein anderer, schon nach Tagen war er der geistige Führer 
seiner Gruppe. Die Herzen aller Männer flogen ihn zu, er 
war das Vorbild eines deutschen Soldaten; vor allen wid- 
mete er sich von Anfang an in seiner Freizeit der geisti- 
gen Betreuung und der nationalsozialistischen Erziehungs- 
arbeit innerhalb der Xonpanic. 

Wir standen an Westwall, wir marschierten in Polen. 
Nichts schenkte ich Schl, Je größer seine Pflichten, 
desto unermiidlicher arbeitete er. Schl, gehörten die 
Herzen den ganzen Kompanie. 
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Im Westen führte Schl. als Feldwebel meinen 2. Zug. 
Spähtruppführer, Stoßtruppführer, immer war er der 
Erste in der Kompanie, Sturm auf Fort Barchon; Schl. 
stellte vorbildlich seinen Mann trotz Verwundung. Ich 
habe mich gefreut, als ihm der Batl.Kommandeur das EK.II 
überreichte, Schl. wurde Leutnant, heute ist er mein 
Adjutant. Mehr als 17 Monate stehen wir Seite an Seite 
im Kampf für Führer und Volk. Wir wurden Kameraden. 
Wohl ist es Pflicht eines jeden SA-Mannes so zu leben 
und so zu kämpfen wie Schl. 

Er aber ist darin Vorbild." - - 


Solche Beurteilungen des einzelnen SA-Mannes liegen in 
großer Zahl bei der Obersten SA-Führung vor. Hier sollte 
nur eine von den zeitlich jüngsten angeführt werden. 

Sie alle aber geben in gleicher Weise Aufschluß über 

die Haltung der SA-Männer bei der fechtenden Truppe. 


Wie im Jahre 1940 der Stabschef wiederholt Gelegenheit 
genommen hat, SA-Männer bei den Einheiten des Heeres und 
der Luftwaffe zu besuchen, so führte ihn im Frühjahr 1941 
eine Reise zu den SA-Männern, welche zur Kriegsmarine 
eingerückt sind und in Holland, Belgien und Frankreich 
im Rahmen des Küstenschutzes Dienst tun. è 


| y 
Die SA im Hinterlande. 


a) Die im Hinterlande verbliebenen SA-Männer sorgen zu- 
nächst für die Aufrechterhaltung der Organisation der SA. 
Alle Eirheiten, auch die kleinsten, sind lebendig und 
die Märner geben einsatzwillig ihre Freizeit für den 
Dienst in der Partei. Dieser umfasst Unterstützung der 
Politiccheu Leiter bei ihrer Frziehungs- und Aufklärungs- 
aryci*+, Irnpeganda und Propagr ociatwehr, Versammlungs- 
verbercitungen, Überwachung der Bevölkerung in Grenzge- v 
bicten, Fetreuung rückgeführter Auslandsdeutscher, Hil- 
feleistung bei feindiichen Luftangriffen, Ausbau von 
luftschutzanlagen, Verdunkelungskontrolle, Erntehilfe 
und Eirrteschutz, Katastrophendienst, Bei der Hochwasser- 
katestrophe an der Elbe im Frühjahr 1941 waren es z.B. 
SA-Pioniereinheiten, die als erste zur Hilfeleistung 
zur Stelle waren und mittels ihres schwimmenden Geräts 
Menschen und Tiere vor dem Untergang retteten. 
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Für alle jene Aufgaben kommen SA- Einheiten je nach “ 
den Erfordernissen zum Einsatz. 2 


In gleicher Weise werden laufend SA-Männer zur Unter- 
stützung der NSV. für Sammlungsaktionen, bei der Kohlen- 
versorgung Bedürftiger, bei Quartiervorbereitungen und 
im Hilfsdienst jeglicher Art eingesetzt. 


Der DAF. wurden zahlreiche SA- Führer und Unterführer 
für ihre Aufgaben innerhalb der Organisation Todt zur 


Verfügung gestellt. 


Behördliche Anforderungen erfüllt die SA ebenfalls in 
weitem Umfange und hilft, wo immer eine Beteiligung der 
SA zur Bewältigung der Kriegsaufgaben erwünscht ist z.B. 
im Grenzaufsichtsdienst, bei Fahndungsaktionen u.a. 


Besonders vielseitig haben sich die Dienstleistungen der 
SA entwickelt, die der unmittelbaren Unterstützung der 
Wehrmacht gelten und die der deutschen Wehrkraft z 
tekommen . 


Bei Abfassung des Berichts bezw. in den voraufgegangenen 

Wochen waren eingesetzt: 

bei 9 Gruppen SA-Einheiten beim Verladen von Pferden 
und Kriegsgerät; 

bei 21 Gruppen SA-Männer zur Bewachung von Gefangenen; N 

bei 8 Gruppen SA-Männer zur Bewachung und Bergung abge- 
stürzter feindl. Flugzeuge; 

bei 18 Gruppen SA-Trupps zur Sicherung kriegswichtiger 
Verkehrspunkte; 

bei 21 Gruppen SA-Männer zur Hilfeleistung bei Verwun- 
detentransporten. 


19 SA-Gruppen haben Blutspendetrupps für die Wehrmacht ge- 
bildet. Bei der Gruppe Berlin-Brandenburg meldeten sich 
z.B. auf einmaligen Aufruf hin 8 615 SA-Männer freiwillig 
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für dieses Opfer. Von diesen stehen 2 855 als Dauerblut- 
spender (Gruppe 0) der Wehrmacht zur Verfügung. In der SA- 
Gruppe Mitte haben ein San.-Truppführer in 166 Fallen 

66 400 cbom., ein San.-Rottenführer in 74 Fällen 30 200 
cbem. gespendet. Ähnliche Meldungen liegen aus vielen an- 
deren Gruppen vor. 


Die seit Kriegsbeginn von der SA betriebene vormilitärische 
Wehrerziehung auf freiwilliger Grundlage in den SA-Kriegs- 
wehrmannschaften ist in den Berichten 1 und 2 über die Tä- 
tigkeit der SA im Kriege bereits ausführlich behandelt. 


Ka Diese Erziehungsarbeit ist in erster Linie eine wehrgeistig 
um die Wehrwilligkeit zu erhalten und zu stärken und den 
nationalsozialistischen Gemeinschaftsgedanken im deutschen 
Mannestum zum kompromisslosen Bekenntnis zur Wehrgemein- 
schaft zu erhärten. 


Die praktische Ausbildung, die Erziehungsmittel also, um- 
fassen körperliche Übungen auf der Grundlage der Leistungs- 
bestimmungen fiir das SA -Wehrabzeichen, für den SA-Pionier-, 
SA-Nachrichten-, SA-Sanitäts- und SA-Reiterschein. 
Planmä'ige Zielübungen, Unterricht und Übungen in der Hand 
habung und Reinigung des Gewehrs, sowie Schiessen auf dem 
Stand und im Gelände, ferner Handgranatenwurf mit gefechts- 
miBigem Verhalten umfassen den Schiessdienst. 








Beim Geländedienst werden vor allem Kartenkunde, Gelände- 
sehen, Geländebeschreiben, Ausnützung des Geländes, Über- 
bringen von Meldungen, Skizzenzeichnen, Zurechtfinden im 
Gelände nach Karte und Kompass, Zielansprache und Entfer- 
nungsschätzen geübt. Auch Tarnen bei den verschiedensten 


Bodenbedeckungen und Marschieren bei Tag und bei Dunkelhei' 
mit und ohne Gasmaske werden verlangt. 
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Die Ausbildung im Nachrichtenwesen erfolgt zusätzlich für 
diejenigen, welche für die Nachrichtentruppe besondere 
Neigung zeigen, und richtet sich nach den Leistungsbestim- 
mungen des mit dem OKH. festgelegten Nachrichtenscheines. 


In einzelnen SA-Gruppen wird seit Kriegsbeginn die Vorschu- 
lung von Funkern mit besonderem Nachdruck betrieben. Allein 
im Bereich der SA-Gruppe Donau wurden 4 196 Männer für die 
Luftnachrichtentruppe vorgebildet. Die erzielten Erfolge 
führten dazu, daß im März 1941 auf Wunsch des RIM die vor- 
militärische Ausbildung von Flugmeldefunkern für die Luft- 
waffe von sämtlichen SA- Gruppen aufgenommen wurde. 


Der Reichspostminister hat hierfür der SA geeignete Kräfte 
der Reichspost als Ausbilder zur Verfügung gestellt. 


Bereits im ersten Ausbildungsgang werden 4 200 Freiwillige 
als Funker vorgeschult. 


Auch die Ausbildung im Pionier- und Sanitatsdienst, im Reiten 
und Fahren ist zusätzlich, d.h. die betreffenden Freiwilli- 
gen werden zu der Grundausbildung im Schiess- und Gelände- 
dienst wie jeder andere eingeteilt und erfahren zusätzlich 
die genannte Spezialausbildung. 


In der Marine-SA und diesen Einheiten angegliederten Kriegs- 
wehrmannschaften wird die praktische Ausbildung den Anfor- 
derunzen des 0.K.M. entsprechend betrieben. 


Die vormilitärische Wehrerziehung durch die SA umfasst alle 
über 18 Jahre alten, noch ungedienten wehrwürdigen und wehr- 
pflichtigen Männer, soweit sie sich freiwillig melden. 


Seit Abfassung des Berichts 2 vom 21.6.1940 über die Tätig- 
keit der SA im Kriege standen in Ausbildung bei den SA- 


Kriegswehrmannschaften 
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im Juni 1940 388 listenmäßig erfassten 655 
Freiwilligen 


Juli 466 605 
August 737 565 
September 057 524 $ 
Oktober 888 484 125 
November 780 459 551 
Dezember 405 385 476 
Januar 1941 120 358 261 
Februar N 388 322 148 
März - 295 | 302 954 
April M 599 290 616 
Mai * 821 276 915 


Da nur eine beschränkte Anzahl von Ausbildern zur Verfügung 
steht, kann jeweils nur etwa ein Drittel der Freiwilligen an 
der Ausbildung teilnehmen. 


Im Bericht 2 vom 21.6.1940 ist die Bewertung und große Aner- 


kennung wiedergegeben, die diese Erziehungs- und Ausbildungs- 
arbeit der SA durch die Oberbefehlshaber der 5 Wehrmachtsteile, 
sowie durch den Chef des Oberkommandos der Wehrmacht erfährt. 


Im gleichen Sinne haben sich in der Zwischenzeit die stellv. 
Kommandierenden Generäle und zahlreiche Truppenkommandeure, 
die dem Dienst der SA-Kricgswehrmannschaften beiwohnten, schri: 
lich geäussert., 


Einige dieser gutachtlichen Erklärungen scien angeführt: 


Stellv. Generalkdo, I A.K.: 


"Die durch die vormilitärische Wehrausbildung erfassten Männer 
sind besonders wehrfreudig, sie heben sich aus der Masse durch 
straffe t Disziplin und Ordnungssinn heraus. Bei län- 
Er vormilitarischer Ausbildung sind auch die Kenntnisse im 
eländedienst, im Kartenlesen und in der Schiessausbildung er- 
kennbar. Die schnellore Auffassung in diesen Dienstzweigen er- 
leichtert die Ausbildung, 
Besscre Schiessleistungen sind überall festgestellt worden." 
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Stellv. Generalkdo. II.A,K,t 


"Die Urteile über den Wert der vormilitärischen Wehrausbildung 
gehen etwas auseinander; größtenteils wird jedoch eine gün- 
stige Ausbildung des Ersatzes in Bezug auf Auftreten, Haltung, 
Dienstfreudigkeit und Leistungswillen, Grundkenntnisse im Ge- 
ländedienst und im Schiessen hervorgehoben." 


Stellv. Generalkdo. III. A.K.: 


"Anerkannt wird die bessere militärische Haltung, das soldati- 
sche Auftreten und Benehmen, ein schnelleres und besseres Ver- 
ständnis für die dienstlichen Obliegenheiten." 


tellv. Generalkdo. IV.A,K,: 


"Die vormilitärische Wehrausbildung macht sich bei den neuein- 
gestellten Rekruten vorteilhaft bemerkbar. 

Es wird hervorgehoben, daß die Grundausbildung durch die vor- 
militärische Wehrausbildung wesentlich erleichtert und geför- 
dert wird. Das soldatische Auftreten und die persönliche Hal- 
tung ist unverkennbar; die Leute sind interessierter und stehen 
leistungsmäßig besonders im Anfang Ger Grundausbildung über de: 
Durchschnitt. Die Ausbildung im Schiessdienst weist sehr gute 
Erfolge auf, auch im Exerzier- und Geländedienst treten sie 
vorteilhaft hervor. Die Truppe spricht sich anerkennend über 
die vormilitärische Wehrerziehung in den SA-Wehrmannschaften 
aus und bezeichnet sie als ein Vorteil für die Grundausbildung 


Wehrkreiskommando IV: 


"Es darf zusammenfassend festgestellt werden, daß die Truppe 
fast ausnahmslos den Wert der vormilitärischen Ausbildung 
durch die SA anerkannt und sie als von Vorteil für die Rekru- 
tenausbildung bezeichnet." ~- 


Stellv. Generalkommando V.A.K.: 


"Gelegentlich meines Beiwohnens beim Dienst der SA-Wehrmann- 
schaften am 2.6.40 habe ich festgestellt, daß die vormilitä- 
rische Wehrertüchtigung der SA-Mannschaften, besonders unter 
den durch die augenblicklichen Zeitverhältnisse bedingten er- 
* schwerten Umständen, von allen Beteiligten mit großem Eifer 
betrieben wird und gute, zum Teil recht gute Leistungen ge- 
zeitigt hat." 


Stellv. Generalkdo, VII.A.K.: 


"Die Rekruten mit vormilitärischer Wehrausbildung zeigen im 
allgemeinen schon nach kurzer Ausbildungszeit’ einen je nach 
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der Güte der genossenen Ausbildung mehr oder weniger großen 
Vorsprung vor den übrigen Rekruten. Hauptsächlich hinsicht- 
lich Einsatzbereitschaft, Haltung, Unterordnung, Auffassungs- 
vermögen sowie im Schicss- und Geländedienst. Die vormilitä- 
rische Ausbildung ist daher sicher geeignet, die Rekrutenaus- 
bildung im Ersatzheer erheblich zu erleichtern ......" 


Stellv. Generalkdo. VIII.A.K.: 


"Die meisten dieser Männer heben sich in soldatischer Haltung, 
in ihrer körperlichen und geistigen Beweglichkeit und Dienst- 
freudigkeit vorteilhaft von den übrigen Rekruten ab. Durch ihre 
Vorkenntnisse in Geländekunde und Schiessdienst und infolge 
ihrer Marschgewöhnung macht ihre Ausbildung rasche Fortschritte 
Das Generalkommando wünscht, daß möglichst viele Rekruten die- 
se vormilitärische Wehrerziehung durchlaufen." 


Stellv. Generalkdo. IX.A.K.: 


"Das stellv. Generalkommando hat sich vor kurzem von den unter- 
stellten Einheiten Meldung darüber vorlegen lassen, wie weit 
sich die vormilitärische Wehrerzichung der SA bei der Wehrmacht 
ausgewirkt hat. Von fast allen Stellen wird darauf hingewie- 
sen, daß die durch die Schule der vormilitärischen Wehrerzie- 
hung der SA gelaufenen Rekruten sich von den anderen durch 
Sicherheit im Auftreten und ein schnelles Hineinfinden in das 
soldatische Leben ausgezeichnet haben. Sie zeigten durchweg 
eine gute Dienstauffassung und ein sicheres Verständnis für 
die militärischen Aufgaben. Der Wert der vormilitärischen Wehr- 
erziehung ist vor allem beim Schiessen und bei der Geländeaus- 
bildung festzustellen gewesen. Die Nachrichteneinheiten haben 
die gute technische Ausbildung der vormilitärisch Erzogenen 
besonders hervorgehoben. Von einigen Stellen ist darauf hinge- 
wiesen worden, daß es erwünscht sei, daß die SA- Wehrmannschaf- 
ten, welche im Besitz einer Bescheinigung über erfolgreiche 
Teilnahme an der vormilitärischen Wehrerzichung sind, bei Aus- 
händigung dieser Scheine durch die SA darüber belehrt werden, 
daß sie bei Einzichung zur Truppe sofort den Besitz eines sol- 
chen Scheines melden, damit die Truppe von vornherein über die 
se Tatsache unterrichtet ist." 


Stellv. Gencralkdo, X.A.Ke: 


"Der Grundsatz der vormilitärischen Schulung in den SA-Wehr- 
mannsch=iton ist durchaus zu bejahen und seine Weiterentwick- . 
lung au“ noch breiterer Grundlage anzustreben, zumal bei dom 
z.2t. geltenden Prinzip der freiwilligen Meldung im allgemei- 
nen nur die Kreise erfasst werden, die ohnehin dem Wehrdienst 
ein gesteigertes Interesse entgegenbringen." 
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"Für die Kurzausbildung wird die SA-Tehrmannschaft eine 
nur gute militärische Vorschule sein, Die Zugehörigkeit 

zu Wehrmannschaften muß Zw sein, sodaß alle zur Wehr- 
macht kormenden Rekruten cine mohr oder weniger gleiche 
militärische Vorausbildung besitzen. 

Die in den SA-Sondereinhciten (Nachrichten, Pioniere, 
Sanitäter) Ausgebildeten bringen nehr oder weniger ein 
Können und Wissen nit, auf dem die militärische Ausbildung 
aufgcbaut werden kann. Besonders hat sich dies bei den in 
Nachrichtondicnst ausgebildeten Leuten gezeigt." 


Stellv,Generalkdo.XVIT.A.Ks: 


"Die vormilitäriseh Ausgebildeten zeigen eine bessere 
Haltung, ein größcres Interesse an militärischen Dingen, 
guten Willen und Eifer und wertvolle Fertigkeiten in 
Gebrauch der Waffen. Der Ausbildungsgrad, den sie aus der 
vornilitarischen Wehrerzichung mitbringen, ist bei den 
Wehrnännern, die in Städten ihre Ausbildung genossen 
haben, besser als bei denen, die auf dem Lande ausge- 
bildet wurden. Bei einigen Ers.Truppenteilen war die 
Ausbildung der SA-Wehrnänner so gut, daß sie schon nach 
6-8 wöchiger Ausbildung bein Truppenteil als Hilfsaus- 
bilder verwendet werden konnten. 

Die vormilitärisehe Wehrausbildung ist nach den bisherigen 
Erfahrungen sehr wertvoll, die bestehenden Einrichtungen 
wären wciter auszubauen." 


Stellv.Generalkdo.XVIII.A.K,: 


- “Es wurden nit den einborufenen Wehrpflichtigen, die in 
den SA-Verbänden eine vornilitärische Wehrcrzichung genossen 
a fast durchwegs guto, zun Teil sehr gute Erfahrungen 
genacht, 

Die Vorausgebildeten zeigen sich innerlich ausgerichtet, 
weltanschaulich gut geschult und legen eine große Dienst- 
freudigkeit an den Tag. Sie zeigten von Anfang an cine 
stramme soldatische Haltung und Disziplin, eine Überlegen- 
heit in der Beherrschung der militärischen Grundbegriffe 
und auch in der formalen Grundausbildung in Exerzieren. 

Die militärisehe Grundausbildung konnte infolge der nit-: 
gebrachten Kenntnisse erheblich beschleunigt, ihre Spezial- 
ausbilduns schon nach kürzester Zeit begonnen werden. 

Bei vielen Ers.Trupponteilen war die Möglichkoit gegeben, 
sic bereits nach wenigen Wochen als Hilfsausbilder zu vore 
wenden, in einzelnen Fällen konnten sie nach 8-wöchigen 
Dienst sogar als selbständige Ausbilder cingetcilt werden," 


Mn 
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Stellv.Generalkdo.XX.A,Ks: 


"Es muß anerkannt werden, daß die vorailitärische Wehr- 
ausbildung in der SA Erfolge gezoitigt hat." 


Stellv.Generalkdo.XXI.A. Ke: 


Die Truppe hat nit den Rekruten, die an einer vormilitä- 
rischen Erziehung in den SA-Wermannschaften teilgenommen 
hatten, durchwegs gute Erfahrungen gemacht. Die vornili- 
tärische Wehrerziehung bedeutet für die Kurzausbildung der 
Rekruten eine wesentliche Erleichterung. Die Vorteile treten 
besonders zu Tage in der Geländeausbildung und in den waf- 
fentechnischen Kenntnissen. Die Leute sind körperlich besser 
durchgebildet und zeigen bei längeren Anstrengungen (Märscheı 
größere Widerstandskraft und Ausdauer. Hervorzuheben sind 
ihr Diensteifer, ihre Verständnis für militärische Fragen, 
ihr besseres Auffassungsvermögen und ihr kameradschaftlichcs 
Verhalten." 


Chef des Nachrichtenverbind swesens der Luftwaffe: 


"Chef NVW hat durch den Höheren Nachrichtenführer des 
Iuftflottenkormandos 4 Kenntnis erhalten, daß durch die 
Nachrichtenstürne der SA-Gruppen in Bereich der luft- 
flotte 4 Männer vormilitärisch als Flugneldefunker aus- 
gebildet werden. | 

Chef IVW begrüßt diese Maßnahne und stellt anhein, dies 
auf das gesante Reichsgebiet ausdehnen zu wollen." 


Luftgaukormando XVII: 


"Bei den vorgebildeten SA-Funkern konnte die Ausbildungs- 
zeit bei der Truppe, die im allgemeinen mehrere Monate 
unfasst, auf Grund der Vorschulung durch die SA auf 4 = 6 
Wochen herabgesetzt werden. Einzelne Männer konnten sogar 
bereits nach 2 Wochen zum vorgesehenen Einsatz konnen, 
Das Iuftgaukommando XVII legt deshalb auch weiterhin be- 
sonäsren wert darauf, daß in Zukunft SA-Funker in mög- 
lichst großer Anzahl vorgeschult und für die In.Flugn. 
Res.Komp. sichergestellt werden. - 


Diese zusarmenfassenden Berichte der Stellv, Generalkdos. — 
werden ergänzt durch zahlreiche Einzelberichte und gutachtlich 
Äußerungen von Truppenkormandeuren; einige dieser Erklärungen 
seien hier wiedergegeben: 
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"Da ich in meiner Stellung hinreichend Gelegenheit habe, die 
Entwicklung der Ersatz-Rekruten zu beobachten, darf ich mir 
wohl ein Urteil dariiber erlauben, was die Arbeit in der SA 
in den jetzigen Zeiten für die Wehrmacht bedeutet. 
Wenn ich mir die Rekruten einige Zeit nach ihrem Eintreffen 
ansehe und dabei zum Schluß die bereits in Gliederungen der 
Partei Ausgebildeten vor die Front rufe, dann habe ich meist 
feststellen können, daß die Mannschaften, die durch gute Hal- 
tung und sicheres Auftreten sich von der Masse abhoben, SA- 
Führer oder SA-Männer waren. Und diese selben Perstnlichkei- 
ten finde ich dann nach einiger Zeit in den Sonderausbildungs- 
gruppen wieder, in denen die besten Rekruten für s pätere Ver- 
wendung als Unterführer vorbereitet werden. Das ist ein Be- 
weis dafür, daß die Erziehung in der SA besonders geeignet ist 
Persönlichkeitswerte zu entwickeln und die Ausbildung im Heere 
vorzubereiten, Besonders treffen diese Beobachtungen für die — 
Sonderwaffen zu. Die Nachrichtenformationen begriissen dankbar 
die in den Nachrichtenstiirmen der SA ausgebildeten SA-Männer 
und -Führer; in diesen wächst ihnen ein enschenmaterial zu, 
das sie schon nach verhältnismäßig kurzer Zeit für selbstän- 
dige Aufgaben als Truppführer einsetzen können. 
Ebenso sind bei den Pionier-Bataillonen die ehörigen der 
Pionierstiirme als guter und vielseitig ausgebildeter Ersatz 
willkommen, 
Auch der SA-Mann, der besondere Führereigenschaften nicht be- 
sitzt, wird sich sehr bald als praktischer, vor keiner Auf- 
gabe zurückschreckender Soldat und vor allem als vorbildlicher 
4 erad bei Vorgesetzten und Mit-Rekruten seine Stellung er- 
obert haben," 


"Wie sehr die SA durch ihren Kampfgeist und ihre Erziehung zu: 
Einsatzbefeitschaft der Wehrmacht eholfen hat, habe ich scho: 
wiederholt Ihnen gegenüber zum Ausdruck bringen können, Ich 
habe als Divisions-Kommandeur selbst erlebt, wie gerade Ihre 
SA-Männer die besten Soldaten und die Zelle des guten Geistes 
der Truppe gewesen sind," 


r Kommandeur ein vis o 


"Die vormilitärische Wehrerziehung nimmt der Wehrmacht viel 
Kleinarbeit ab, wodurch die Wehrmacht Zeit innt zur aus- 
 Schließlichen Waffenausbildung und darüber us ist die Vor 
bereitung der Männer für den Wehrdienst in Richt auf deren 
seelische Einstellung und Haltung besonders von Bedeutung." 





—— 
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Der Sanitätschef der Kriegsmarine: 


"Ich möchte diesen Anlaß benutzen, Ihnen für die Überlassung 
Ihrer wackeren SA-Männer noch meinen besonderen Dank zu sa- 
gen. 


Ebenso aufschlußreich sind Briefe von Männern, die zur Truppe 
eingerückt, vorher aber ander vormilitärischen Wehrerziehung 
durch die SA t eilgenommen haben. : 


t S litische rs: 


"Es ist mir ein Bedürfnis, Ihnen mitteilen zu können, daß 

ich durch den Wehrsport, den ich - trotzdem ich als Politi- 
scher Leiter es nicht nötig hatte, daran teilzunehmen - mich 
entschlossen hatte, nitzumachen, heute bereits die ersten Vor- 
teile daraus ziehen konnte. Bei der Bes\.chti durch den 
Oberleutnant L. habe ich eine besondere Belobigung bekommen. 
Insbesondere für den Vortrag des Gewehrs 98 K und laden und 
sichern sowie entladen und entspannen. Dieses Können verdan- 
ke ich einzig und allein der Grundausbildung durch die SA. 
Ganz besonders möchte ich Sie bitten, dem Sturmführer Pg. K. 
vom Sturm 34/76 meinen aufrichtigen Dank auszusprechen. In 
dem Sinne, wie er es bisher getan hat, wird er nicht nur wehr 
tüchtige Männer, sondern auch gute SA-Männer und Nationalso- 
zialisten erziehen." 


Ähnliche Beurteilungen einzelner SA-Männer liegen in großer Zahl 
bei der Obersten SA-Führung vor. Hier sollte nur eine von den 
zeitlich jüngsten wiedergegeben werden. 


Die kameradschaftliche Verbundenheit zwischen den SA-Einheiten 
und den zur Wehrmacht eingerückten SA-Männern wird durch die Be- 
treuungsdienststellen der SA ständig gepflegt. Umgekehrt wett- 
eifern die SA-Männer an der Front, ihrer alten SA-Einheit immer 
wieder Beweise des alle umfassenden Gemeinschaftsgedankens zu 
geben. Auch hierfür sei ein Beispiel angeführt. | 


Der in englischer Gefangenschaft und nach Canada überführt ge-. 
wesene Hauptmann Franz v. Werra (Inhaber des Ritterkreuzes zum. 
EK.) hat bekanntlich in kühnem Entschluß sich seine Freiheit 
wieder errungen. Nach seiner Rückkehr ins Reich schrieb er un- 
ter dem 24.4.1941 an seine SA-Gruppe u.a. folgendes: 
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"Es ist selbstverständlich, daß ich mich jetzt, wo ich aus 
Kriegsgefangenschaft wieder zurück bin, mit besonderer Freu- 
de gerade bei meiner alten SA-Gruppe zurückmelde, und ich 
bedauere es sehr, diese Meldung nur schriftlich machen zu 
können, aber im Augenblick ist es .»....+ sev v»e +. Nicht mög- 
lich, eine persönliche Mel bei meinen alten SA-Kamera- 
den durchführen zu können. Sollte es aber ...»....... gestat- 
ten, so würde ich sehr gern «..+..... etwas von meiner Flucht 
und meinen Kriegserlebnissen erzählen und dabei die Hände 
meiner alten SA-Kameraden kräftig schütteln." 


onnenen biete 


Im Osten wurden die beiden SA-Gruppen "Weichsel" mit dem Sitz 
in Danzig und "Warthe" mit dem Sitz in Posen gebildet. Das ober- 
schlesische Gebiet wurde der Gruppe Schlesien, das Gebiet von 
Memel und Suwalki der Gruppe Ostland zugetoilt./ Die SA-Einhei- 
ten bildeten schr bald ein Netz fester Stützpunkte für die na- 
tionalsozialistische Bewegung. | ; 
Es umfassen dic Gruppe Weichsel 15 Standarten mit 507 Stürmen, 
die Gruppe Warthe 28 Stardarten mit 684 Stiirmen. 
Wie einst in der kampfzeit, so war auch in diesen Gebieten die 
SA der Sto8trvpp der Partei, Sie hilft, die deutschen Kräfte zu 
erfassen, zu stärken und nationalsozialistisch auszurichten. 
Hierbei mußte oft erst mit deutschem Sprachunterricht begonnen 
und es müssen zunächst die einfachsten Begriffe des National- 
sozialismus auseinandergesetzt werden. Viele junge Volksdeutsche 
wurden als S\-Unterführer auf SA- Schulen im Reich ausgebildet, 
Der praktische SA-Dienst ist auch in diesen Gebieten auf die 
Stärkung der Wehrkraft abgestellt, Es galt dabei Minderwertig- 
keitsgefühle, die den Volksdeutschen aus der Zeit der polnischen 
Unterdriickurz ankafteten, zu überwinden und die Form des äusso- 
ren Auftretens und der Haltung SA-mäßig zu gestalten. Dann erst 
konnte mit der eigentlichen wehrmannschaftlichen Erziehung be- 
gonnen werden. 


Ähnlich wie im Osten ist auch im Westen die Arbeit der SA. Dort 
ist es in kurzer Zeit gelungen, durch die Erfassung früherer 
deutscher Weltkriegssoldaten einen bedeutenden Teil der männ- 
lichen Bevölkerung an die SA heranzuführen. 
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Die Führer der Standarten sind überwiegend reichsdeutsche SA- 
Führer. Die Sturmbanne und Stürme werden fast ausnahmslos von 
Elsässern geführt, die auf einer SA-Schule des Reiches eine 
Sonderausbildung erhalten haben. Ihnen stehen reichsdeutsche 
SA-Führer und -Männer beratend und helfend zur Seite, 


Der Stabschef hat gerade diese Gebiete im Osten und Westen wäh- 
rend der Berichtszeit - neben zahlreichen Besichtigungen in an- 
deren Teilen des Reiches -, aufgesucht, und hat sich - keines- 
wegs nur in den Hauptstädten, sondern vornehmlich in den klei- 
nen und kleinsten Standorten der SA - Einblick in den Dienst 
und ein Urteil über die Haltung und den Geist der Stürme, Trupi 
und Scharen der SA und der SA-Kriegswehrmannschaften verschafft. 
Das Ergebnis war nahezu überall recht befriedigend. 


Der Chef des Hauptamtes Führung: 


Obergruppenführer. 
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